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Noch ein Stückerl weiter biegen 
und mit Müh und Not berühren 

meine Fingerspitzen die Zehen. So eine 
Dehnungsübung am Morgen bringt 
selbst einen GEWINN-Redakteur ins 
Schwitzen. Dem nicht genug. Nach 
dem „Katzenbuckel“ geht es jetzt in 
die andere Richtung, nämlich im Ste-
hen die Wirbelsäule so weit wie möglich 
nach vorne durchbiegen. „Damit kalib -
rieren wir das Gerät“, erklärt der Phy-
siotherapeut Valentin Rosegger in sei-
ner Praxis in Wien-Neubau. 

An meinem Rücken, knapp über 
dem Allerwertesten, sowie an der Brust 
und am Oberschenkel klebt je ein klei-
ner kabelgebundener Sensor und sen-
det laufend Daten an den Recorder an 
meiner Gürteltasche. Vivaback nennt 
sich mein neuer Begleiter, er wird einen 
Tag lang messen, wie sehr sich mein 
Rücken krümmt und streckt.  

Röntgen und MRT erkennen 
keine Schmerzen 
Rosegger hatte vor drei Jahren mit dem 
befreundeten Allgemeinmediziner 
 Robert Pilacek die Idee zu diesem un-
konventionellen „Krümmungsmesser“  
und gründete daraufhin die Firma Vi-
vaback mit Sitz in Neulengbach (Nie-
derösterreich). „Wir haben uns nach 
solch einem Analysetool gesehnt“, be-
richtet der Physiotherapeut aus der Pra-
xis. Denn der Großteil seiner Patienten 
konsultiert ihn wegen dieser „Volks-
krankheit Nummer eins“, dem unspe-
zifischen Rückenschmerz. Das Prob -
lem: „Fast alle haben ein MRT- oder 
Röntgenbild dabei, aber drauf erkennt 
man in Wahrheit nicht die Ursache für 
Schmerzen“, berichtet Rosegger.  

Er ist der Ansicht, dass auf solchen 
Bildern sichtbare Abnützungen und 
Fehlstellungen nur in den seltensten Fäl-
len die Ursache für Rückenschmerzen 
sind. „Aber ist das Bild einmal im Pa-
tienten eingeprägt, leitet es Behandlun-

gen in die völlig falsche Richtung.“ Dar-
über hinaus gibt es keine eindeutigen 
Studienergebnisse, die den Zusammen-
hang zwischen bestimmten Rückenhal-
tungen und Schmerzen belegen. 

„Vielmehr geht es um die Bewegung 
des Rückens in seinem gesamten Spekt -
rum über den Tag verteilt“, so Rosegger. 
Bewegung ist im Falle unspezifischer 
Rückenschmerzen nämlich die beste 
Medizin – siehe dazu auch die Titelge-
schichte der GEWINN-Ausgabe Feb -
ruar 2019 (für GEWINN-Abonnenten 
gratis unter www.gewinn.com, Menü-
punkt Leserclub, im Artikelarchiv ab-
rufbar)!  

Im Umkehrschluss bedeutet das, 
ein Rücken, der sich möglichst viel be-
wegt, schmerzt weniger. Es macht dem 
Physiotherapeuten zufolge keinen Un-
terschied, ob man sitzt, als hätte man 
einen Besen gefressen, oder krumm 
über dem Schreibtisch lungert. Wichtig 
ist, dass die Wirbelsäule alle Positionen 
durchmacht. Und das misst Vivaback. 

 
Algorithmus deckt Schmerz auf 
Die Sensoren von Vivaback sind han-
delsübliche Accelerometer (Beschleu-
nigungssensoren) und Gyrosensoren 
(messen Drehbewegungen in drei Di-
mensionen). Der zusätzliche Fühler 
am Oberschenkel misst, ob man steht, 
sitzt oder geht. „Das Herzstück ist der 
Algorithmus, der die Sensordaten ver-
schneidet und das Bewegungsprofil 
daraus ableitet“, schildert Rosegger. 
Ein Gespann von zwei Technikern tüf-
telt im Hintergrund noch am Fein-
schliff. 

So ein Bewegungsprofil des Patien-
ten ist für den Physiotherapeuten na-
türlich Gold wert. Statt einer Moment-
aufnahme, wie etwa beim Röntgen, 
sieht der Behandelnde, in welchen Po-
sitionen der Patient (zu oft) verharrt, 
und muss sich nicht auf die Selbstein-
schätzung des Patienten verlassen. 

 
Mietgeräte für Therapeuten 
Etwa 150.000 Euro haben die zwei 
Gründer bisher in Vivaback gesteckt, 
teils aus FFG-Töpfen (FFG steht für 
Forschungsförderungsgesellschaft), 
teils aus Erspartem. Die Produktions-
kosten pro Gerät belaufen sich auf 190 
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Ob Katzenbuckel oder Besenstiel – Vivaback 
misst, wie stark man seinen Rücken über den Tag 
verteilt krümmt und streckt. Das lässt auf 
Ursachen für Schmerzen schließen. 

Derzeit noch mit drei, künftig nur noch mit zwei Sensoren misst „Vivaback“, welche  
dominante Positionen der Rücken im Gehen, Stehen und Sitzen hat

Rückenweh-Radar
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Euro, die Teile kommen größtenteils 
aus China und die Assemblierung er-
ledigt man selbst. Noch befindet sich 
das Gerät in der Beta-Phase. „Es 
braucht rund eine Million Euro, um es 
fertig entwickeln zu können“, sagt Ros -
egger der zwei potenzielle Investoren 
an der Angel sowie eine AWS-Seedfi-
nanzierung in Aussicht hat. Alleine die 
Zulassung als Medizinprodukt ver-
schlingt 60.000 Euro. 

Dann soll Vivaback als Mietgerät 
für Fitness- und Gesundheitsberufe be-
reitstehen, etwa für Physiotherapeuten. 
Pro Monat soll die Gebühr 60 Euro be-
tragen.* 

 
Corporate Health für den 
Flughafen Wien  
Rosegger und sein Kompagnon be -
ackern aber noch ein zweites Geschäfts-
feld. Seit 2017 verstehen sie sich als 
Dienstleister für Corporate Health. Ers -
ter Kunde war der Flughafen Wien, wo 
sie zuerst „sitzende Jobs“, später An-
gestellten „quer über das Rollfeld“ die 
kleinen Kasterln umgehängt haben. 
Ebenso die Sendemastentechniker des 
Mobilfunkers A1. Außerdem hat man 
die Versicherung Uniqa über den Im-
pacthub als Kooperationspartner ge-
wonnen und die SVA ist auch mit an 
Bord. 

Im Rahmen des Corporate-Health- 
Projekts bespricht das Vivaback-Team 
das erstellte Bewegungsprofil mit jedem 
Einzelnen. Häufigste Diagnose: eine 
dominante Haltung am Arbeitsplatz 
und daher zu wenig Bewegung des Rü -
ckens. Die grafische Darstellung der 

Daten führt dem „Patienten“ sein Be-
wegungsprofil deutlich vor Augen. 
Apropos, wie war eigentlich mein Tag? 

 
Vier Krümmungskategorien 
Am Abend entfernt Rosegger die Sen-
soren und wertet meine Daten aus. Da-
bei versuche ich mich zu erinnern: Am 
Vormittag ein paar Telefonate am Ar-
beitsplatz, Mittagessen in der Büro -
küche, am Nachmittag eine Bespre-
chung und danach noch ein bisserl 
 GEWINN-Artikel schreiben. Gefühlt 
war ich oft auf den Beinen und habe 
Positionen, Sessel und Ort gewechselt. 
Vivaback müsste mir also ein gutes 
Zeugnis ausstellen.  

Falsch gedacht. Denn 74 Prozent 
der Zeit war mein Rücken in der Kate-
gorie „Max Flexion“ (siehe Grafik). 
Laut Messgerät, war er sogar noch stär-
ker gekrümmt als beim morgendlichen 
Baletttraining alias Kalibrieren. Viva-
back teilt die Krümmung des Rückens 

in vier Kategorien: Neben der besagten 
gibt es noch „Flexion“ (leichte Krüm-
mung), „Neutral“ (gerade) und „Exten-
sion“ (Hohlkreuz; negative Krüm-
mung). 

„Die Krümmung sollte auf alle vier 
Bereiche etwa gleich verteilt sein“, 
meint Rosegger. Wissenschaftlich sei 
das zwar noch nicht bewiesen, aber in 
der Praxis hat sich bewahrheitet, dass 
eine ungefähr gleiche Verteilung einen 

„gesunden“ Rücken ausmacht. Dies wirft 
auch das Bild vom idealen Arbeitsplatz 
über den Haufen. 

 
Hauptsache unterschiedliche 
Positionen 

„Es hilft der beste Bürosessel nichts, denn 
Menschen bewegen sich in gleichen 
Bedingungen total unterschiedlich“, so 
Rosegger. Für mich bedeutet das, ich 
wechsle beim Sitzen selten die Position 
und verharre immer in der gleichen 
Krümmung – trotz bequemen Büro-
sessels. Das ist Gift für die Wirbelsäule. 
Roseggers Rat: „Dazwischen öfters Auf-
stehen, die Neigung der Lehne verstel-
len, einen Polster zwischen Lehne und 
Rücken klemmen.“ Die aufrechte Leh-
ne des Bürosessels führt zwar zu einer 
geraden Brustwirbelsäule, aber die Len-
denwirbelsäule sackt ohne geeignete 
Polsterung nach hinten. Ich muss mit 
dem Schreiben dieser Geschichte zum 
Ende kommen – Zeit für einen Positi-
onswechsel.  

 
*) Privatpersonen können Vivaback im Raum Wien und 
Niederösterreich schon jetzt direkt in Anspruch neh-
men. Die Kos ten für eine 24-Stunden-Messung inklu-
sive Auswertung und Nachbesprechung liegen bei  
250 Euro. Mehr unter vivaback.at

Die Vivaback-Er-
finder: Physio-

therapeut Valen-
tin Rosegger (li.) 

und Allgemein-
mediziner Robert  

Pilacek

Fast drei Viertel 
der Zeit war der 
Rücken in der ma-
ximalen Krüm-
mung („Max Fle-
xion”). Im Ideal-
fall – egal ob man 
viel sitzt oder 
steht – sollten 
 alle vier Säulen 
ungefähr gleich 
hoch seinQu
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